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Anhang

Glossar 

Mit dem Glossar wollen wir eine schnelle und praktische Übersicht 
über die wichtigsten Begri"e geben, die in diesem Buch, aber immer 
wieder auch im Geschlechtergerechtigkeitsdiskurs vorkommen. Die 
De!nitionen sind dabei keinesfalls allumfassend, sondern bewusst 
kurz gehalten und in verständlicher Sprache formuliert.1

Ally  /  Verbündeter
Allies (dt. Verbündete) sind Personen, die den Abbau von Diskrimi-
nierung und Ausgrenzung aktiv unterstützen, auch wenn sie selbst 
meist nicht oder nur in geringem Umfang von Diskriminierung be-
tro"en sind. Im Feminismus können dies beispielsweise Männer 
sein, die sich in einer Frauenrechtsorganisation engagieren oder an-
dere Männer bewusst auf sexistisches Verhalten hinweisen und so 
dazu beitragen, Ungerechtigkeiten aufzudecken und zu bekämpfen.

Catcalling  /  Anmache
Catcalling bezeichnet sexuell aufgeladene und übergri&ge Kom-
mentare, wie »Na Süße, heute schon was vor?« oder anzügliche Rufe 
oder P!"e von Männern gegenüber Frauen, häu!g im ö"entlichen 
Raum. Im Gegensatz zu einem Kompliment spielt Catcalling be-
wusst mit der männlichen Dominanz und Überlegenheit und kann 
als verbale sexuelle Belästigung verstanden werden.
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Cis-Gender
Cis-Gender beschreibt eine Person, deren Geschlechtsidentität mit 
jener übereinstimmt, die ihr bei der Geburt zugeschrieben wurde. 
Die meisten Menschen spüren diese Übereinstimmung. Gibt es 
keine gefühlte oder körperliche Übereinstimmung mit dem zuge-
schriebenen oder festgestellten Geschlecht, spricht man von trans-
gender oder trans.

Consent  /  Zustimmung
Immer häu!ger wird auch im deutschen Sprachraum das englische 
Wort »Consent« benutzt. Es bedeutet »Zustimmung« und wird o# 
im Zusammenhang mit sexuellen Handlungen gebraucht. Hierbei 
geht es um die freiwillige Zustimmung aller Beteiligten zu einer ge-
meinsamen sexuellen Handlung. Schwierig wird es, wenn Alko-
hol, Drogen oder eine Unterdrückungssituation im Spiel sind, denn 
dann ist »Consent« nur bedingt möglich.

Feminismus 
Wir de!nieren Feminismus als »die Mindestanforderung für eine 
gleichberechtigte Gesellscha# beziehungsweise für die Existenz in 
der Gesellscha#«. Feminismus ist eine globale intersektionale Be-
wegung für Gleichheit und Gerechtigkeit zwischen allen Geschlech-
tern. Er ist ein individueller und kollektiver Prozess, der durch 
Aktivismus, gelebte Erfahrung und Wissenscha# geprägt ist. Femi-
nismus ist ein Aufruf, zuzuhören, zu lernen, zu re$ektieren und zu 
handeln, um das Ziel zu erreichen, das Patriarchat zu überwinden 
und eine gleichberechtigte und gerechte Welt für alle zu fördern. 
Wenn du mehr über Feminismus erfahren möchtest, empfehlen wir 
dir: Feminismus für alle von bell hooks oder Mehr Feminismus! von 
Chimamanda Ngozi Adichie. 
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Soziales Geschlecht (Gender) und biologisches 
Geschlecht
In diesem Buch behandeln wir Gender, also soziales Geschlecht, und 
biologisches Geschlecht als verwandte, aber unterschiedliche Begri"-
lichkeiten. Gender bezeichnet eine sozial konstruierte Identitätska-
tegorie, die zur Beschreibung von Männern, Frauen und verschiede-
nen gender$uiden und nicht binären Personen verwendet wird. Mit 
sozial konstruiert meinen wir, dass Gender nicht Teil deiner Biolo-
gie ist. Stattdessen ist das soziale Geschlecht das Ergebnis eines kom-
plexen Gefüges von gesellscha#lichen Normen, Erwartungen und 
Praktiken. Zwar scheint das soziale Geschlecht essenziell und un-
veränderlich zu sein, doch in Wirklichkeit verändert es sich ständig 
und passt sich den Normen verschiedener Kulturen, Regionen und 
Zeiträume an. Das biologische Geschlecht hingegen bezieht sich auf 
die physiologischen Merkmale, die männlichen, weiblichen und ver-
schiedenen intersexuellen Personen entsprechen. Sowohl Gender als 
auch das biologische Geschlecht existieren als Spektrum, auch wenn 
sie o# auf einen binären Rahmen reduziert werden. 

Wenn du mehr über Gender und biologisches Geschlecht er-
fahren möchtest, empfehlen wir dir: Gender: In World Perspective 
von Raewyn Connell und Rebecca Pearse oder Testosterone Rex von 
Cordelia Fine. 

Geschlechtsspezifische Gewalt und Gewalt  
gegen Frauen 
Geschlechtsspezi!sche Gewalt (Gender-Based Violence, GBV) 
ist eine Form von Gewalt, die mit geschlechtsspezi!schen Prak-
tiken, Normen, Erwartungen und der ungleichen Verteilung von 
Macht in geschlechtsspezi!schen Beziehungen zusammenhängt. 
Geschlechtsspezi!sche Gewalt kann sich gegen Frauen und Män-
ner richten, doch dieses Buch befasst sich mit der häu!gsten Form, 
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nämlich der Gewalt gegen Frauen (Violence Against Women, 
VAW). In der UN-Erklärung zur Beseitigung der Gewalt gegen 
Frauen (1993) wird VAW de!niert als »jede geschlechtsspezi!sche 
Gewalthandlung, die Frauen körperlichen, sexuellen oder psychi-
schen Schaden oder Leid zufügt oder zufügen kann, einschließlich 
der Androhung solcher Handlungen, der Nötigung oder der will-
kürlichen Freiheitsberaubung, unabhängig davon, ob sie in der Öf-
fentlichkeit oder im Privatleben statt!ndet.« 

Wenn du mehr über GBV und VAW erfahren möchtest, empfeh-
len wir dir die Lektüre der UN-Erklärung zur Beseitigung von Ge-
walt gegen Frauen und die vielen Berichte von Organisationen wie 
UN Women und der Weltgesundheitsorganisation, die GBV und 
VAW auf der ganzen Welt untersuchen und dokumentieren. 

Intersektionalität 
Intersektionalität ist ein wichtiger und komplexer Begri", der be-
schreibt, wie sich verschiedene Identitätskategorien wie Geschlecht, 
ethnische Zugehörigkeit, Klasse und Sexualität überschneiden 
und durch miteinander verbundene Macht- und Privilegiensys-
teme überlagern. Intersektionalität ist der Schlüssel zu unserer Ar-
beit als Feminist:innen und zeigt, wie Frauen und Männer nicht 
nur aufgrund ihres Geschlechts, sondern in Kombination mit vie-
len anderen Identitätskategorien unterschiedlich behandelt wer-
den. Ein Beispiel: Frauen, die unterhalb der Armutsgrenze leben, 
stehen vor anderen Herausforderungen als Frauen, die zum einen 
Prozent der obersten Einkommensschicht gehören. Zwar sind beide 
geschlechtsspezi!scher Diskriminierung ausgesetzt, aber die Vari-
ation und die Auswirkungen dieser Diskriminierung werden durch 
die Kombination von Geschlecht und Klasse beein$usst. 

Die wichtigste Erkenntnis ist, dass wir alle komplexe Wesen mit 
mehreren Identitätskategorien sind, von denen einige uns Privile-
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gien gewähren und andere zu Unterdrückung und Einschränkun-
gen führen können. Wenn wir über Identitätsfragen wie Geschlecht 
nachdenken, müssen wir immer die vielen sich überschneidenden 
Identitäten im Blick haben. 

Wenn du mehr über Intersektionalität erfahren möchtest, emp-
fehlen wir dir: On Intersectionality von Kimberley Crenshaw und 
Feminist !eory From Margin to Center von bell hooks. 

Mental Load  /  Emotionale Arbeit
Mit Mental Load wird die psychische Belastung beschrieben, die 
häu!g im Zusammenhang mit dem Organisieren und Koordinie-
ren von Alltagsaufgaben und menschlichen Beziehungen im Fami-
lien-, aber auch Berufsleben entsteht. Frauen tragen überproporti-
onal häu!g und intensiv die Last dieser unsichtbaren Tätigkeit, die 
o# kleingeredet wird, beispielsweise mit Aussagen wie: »Das biss-
chen Haushalt und Erziehung scha"st du schon.« Die Soziologin 
Arlie Hochschild bezeichnet Mental Load als das »Erinnern an all 
die unsichtbaren Dinge, die erledigt werden müssen«.2 

Unter emotionaler Arbeit versteht man all die Tätigkeiten und 
zeitlichen wie emotionalen Investitionen, die geleistet werden, um 
beispielsweise Kon$ikte in der Familie oder im Kolleg:innenkreis 
zu befrieden, fürsorglichen Beistand zu leisten oder einfach nur ein 
o"enes Ohr zu haben. Der Hauptteil dieser Arbeit wird von Frauen 
geleistet.

Misogynie 
Misogynie kommt aus dem Altgriechischen und bedeutet Frauen-
hass oder auch Frauenfeindlichkeit. Misogynes Verhalten ist be-
gründet in der Annahme, dass Frauen weniger wert seien als Män-
ner, und geht mit Abwertung, Entwertung, Ausgrenzung und 
Benachteiligung einher.
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Patriarchat 
Patriarchat (wörtlich »Väterherrscha#, Vaterrecht«) beschreibt laut 
dem Wörterbuch der Soziologie von Karl-Heinz Hillmann »ein Sys-
tem von sozialen Beziehungen, maßgebenden Werten, Normen und 
Verhaltensmustern, das von Vätern und Männern geprägt, kontrol-
liert und repräsentiert wird«. Der Autor Allan Johnson de!niert das 
Patriarchat als eine Gesellscha#, die von male dominance, male cente-
redness, male identi"cation and men’s obsession with control charak-
terisiert ist. Patriarchate erlauben es Männern, zentrale Autoritäts- 
und Machtpositionen in politischen, wirtscha#lichen, kulturellen, 
medialen, religiösen und sozialen Bereichen einzunehmen. Patriar-
chalische Gesellscha#en konstruieren kulturelle Normen und Werte, 
die die Eigenscha#en von Männern und Männlichkeit als überlegen, 
erstrebenswert und normal darstellen. Das Patriarchat stellt Männer 
und Jungen in den Mittelpunkt von Aufmerksamkeit und Leistung, 
und Männer üben in patriarchalen Gesellscha#en zwangha# Kont-
rolle aus, um ihre Privilegien zu schützen und die Muster von Do-
minanz, zentraler Bedeutung und Identi!kation aufrechtzuerhalten. 

Wenn du mehr über das Patriarchat erfahren möchtest, emp-
fehlen wir dir !e Gender Knot: Unraveling Our Patriarchal Legacy 
von Allen Johnson. 

Privileg
Das Wort Privileg bezeichnet einen Vorteil, der Einzelnen oder An-
gehörigen einer bestimmten Gruppe allein aufgrund ihrer Zugehö-
rigkeit zu dieser Gruppe gewährt wird, egal ob sie ihn beanspru-
chen oder nicht. Menschen, die von Privilegien pro!tieren, ist dies 
o# nicht oder nur wenig bewusst, da diese als »normal« wahrge-
nommen werden. Ein Beispiel ist das Privileg von Männern, sich 
nachts sicher auf der Straße zu fühlen oder nicht regelmäßig auf den 
Körper oder die Kleidung reduziert zu werden. 
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Sexismus
Bei Sexismus handelt es sich um eine Form der Diskriminierung. 
Sexismus bedeutet die Benachteiligung, Abwertung, Verletzung 
und Unterdrückung einer Person oder einer Gruppe aufgrund des 
Geschlechts. Sexismus beinhaltet auch die Vorstellung, dass Ge-
schlechter eine Ordnung oder Hierarchie hätten, zum Beispiel da-
hingehend, dass Männer mehr wert seien als Frauen. 

Toxische Maskulinität 
Toxische Maskulinität (engl. toxic masculinity) bezeichnet psy-
chisch oder physisch destruktives, gewaltsames oder gesund-
heitsschädigendes Verhalten und damit verbundene Selbst- und 
Rollenbilder von Männern, die vielfach im Zusammenhang mit 
traditionellen Vorstellungen von Männlichkeit stehen. Beispiele für 
toxische Vorstellungen von Männlichkeit sind die Unterdrückung 
von Gefühlen und Schwächen als Ausdruck von Stärke oder auch 
ein Verhalten, das auf Dominanz und Unterdrückung und nicht auf 
Kooperation ausgerichtet ist.3 

Die negativen Folgen solch eines engen männlichen Rollenbildes 
und - verhaltens äußern sich in Gewaltbereitscha#, Einsamkeit, Iso-
lation, Depressionen, Drogenmissbrauch, höherer Suizidrate und 
ungesünderer Lebens- und Ernährungsweise.
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PS: Noch ein Aktionspunkt …  
Lies mehr Bücher von Feministinnen  
und über Feminismus
Du hast es bis zum Ende gescha'! Danke, dass du unser Buch gele-
sen hast. Bist du immer noch daran interessiert, mehr zum %ema 
zu lesen? Dann haben wir eine gute Nachricht für dich, denn es gibt 
noch jede Menge andere tolle Bücher über Feminismus. 

Die Mitglieder unserer Gruppe haben im Folgenden eine kurze 
Liste mit weiteren Büchern von Feminist:innen und über Feminis-
mus zusammengestellt, die uns beim Schreiben und Denken inspi-
riert haben. Sieh dir die Liste an und starte direkt deine feministi-
sche Lesereise mit einem oder zwei Büchern aus der Liste. Es gibt 
viel zu entdecken. 

Bücher von Feministinnen und über Feminismus

Allmendinger, J. (2021): Es geht nur gemeinsam! Wie wir endlich Ge-
schlechtergerechtigkeit erreichen. Berlin: Ullstein.

Bennett, J. (2016): Feminist Fight Club. An O#ce Survival Manual 
for a Sexist Workplace. New York: Harper Wave. 

Bohnet, I. (22022): What works. Wie Verhaltensdesign die Gleichstel-
lung revolutionieren kann. München: C. H. Beck.

Cammarata, P. (2020): Raus aus der Mental Load-Falle. Wie gerechte 
Arbeitsteilung in der Familie gelingt. Weinheim: Beltz.

Crenshaw, K. (2017): On Intersectionality. Essential Writings. New 
York: %e New Press.

Criado-Perez, C. (62020): Unsichtbare Frauen. Wie eine von Daten 
beherrschte Welt die Häl$e der Bevölkerung ignoriert. München: 
btb.
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Endler, R. (2021): Das Patriarchat der Dinge: Warum die Welt Frauen 
nicht passt. Köln: DuMont.

Funk, M. (2022): Who Cares! Von der Freiheit, Frau zu sein. Mün-
chen: Dtv.

Garso(y, S./Sembach, B. (2022): Die Kümmerfalle: Kinder, Ehe, 
P%ege, Rente – Wie die Politik Frauen seit Jahrzehnten verrät. 
München: DVA.

Gerhard, U. (2018): Für eine andere Gerechtigkeit: Dimensionen fe-
ministischer Rechtskritik. Frankfurt: Campus.

Gümüsay, K. (2020): Sprache und Sein. Berlin: Hanser.
Hofmann, L./Ewert, F./Sand, F. (2021): Feminism is for everyone!. Ar-

gumente für eine gleichberechtigte Gesellscha$. Hamburg: Dressler.
hooks, b. (22000): Feminist !eory. From Margin to Center. Boston: 

South End Press. 
hooks, b. (2015): Feminism is for Everybody. New York: Routledge. 
Jaspers, L./Ryland, N./Horch, S. (Hrsg.) (2022): Unlearn Patriarchy: 

Feministische Impulse für Wege aus dem Patriarchat. Berlin: Ull-
stein.| 

Joel, D./ Vikhanski, L. (2021): Das Gehirn hat kein Geschlecht: Wie 
die Neurowissenscha$ die Genderdebatte revolutioniert. Mün-
chen: Dtv.

Karsch, M. (2016): Feminismus – Geschichte und Position. Bonn: 
Bundeszentrale für politische Bildung.

Khan, M. (2020): It’s Not About the Burqa. London: Picador. 
Korbik, J. (2019): Stand up: Feminismus für alle. Zürich: Kein & Aber. 
Kurt, S. (2021): Radikale Zärtlichkeit – Warum Liebe politisch ist. 

Hamburg: Harper Collins. 
Lunz, K. (2022): Die Zukun$ der Außenpolitik ist feministisch. Ber-

lin: Econ.
Mac, J./Smith, M. (2020): Revolting Prostitutes. !e Fight for Sex 

Workers’ Rights. London: Verso Books.
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Mierau, S. (2022): New Moms for Rebel Girls. Unsere Töchter für ein 
gleichberechtigtes Leben stärken. Weinheim: Beltz. 

Moldenhauer, S. J. (2022): Kenne deinen Wert! Der Gehaltsratgeber 
für Frauen. Berlin: Eden Books.

Moorstedt, T. (2022): Wir schlechten guten Väter: Warum Männer 
sich erfolgreich gegen Familienarbeit wehren – und warum wir 
das dringend ändern müssen. Köln: DuMont.

Nabinger, P. (2021): Die Quotenfrau. Bad Dürkheim: Littera Ver-
lag.

Ngozi Adichie, C. (12014): We Should All Be Feminists. London: 
Fourth Estate.

Perko, G./ Czollek, L.C. (2022): Lehrbuch Gender, Queer und Diver-
sity. Grundlagen, Methoden und Praxisfelder. Weinheim: Beltz 
Juventa.

Rare, R. (2020): Sex Ed: A Guide for Adults. London: Bloomsbury 
Publishing.

Rennefanz, S. (2022): Frauen und Kinder zuletzt: Wie Krisen gesell-
scha$liche Gerechtigkeit herausfordern. Berlin: Christoph Links 
Verlag.

Rul"es, E. (2021): Die Er"ndung der Hausfrau. New York: Harper-
Collins.

Samaran, N. (2019): Turn !is World Inside Out. !e Emergence of 
Nurturance Culture. Chico: AK Press.

Schnerring, A./ Verlan S. (2020): Equal Care – Über Fürsorge und 
Gesellscha$. Berlin: Verbrecher Verlag.

Schutzbach, F. (2021): Die Erschöpfung der Frauen. München: Droe-
mer.

Specht, H. (2022): Die ersten ihrer Art. München: Piper Verlag.
Woolf, V. (32019): Ein eigenes Zimmer. Frankfurt: Fischer. 
Zykunov, A. (2022): »Wir sind doch alle längst gleichberechtigt«. Ber-

lin: Ullstein.
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Bücher speziell über Männer und Feminismus 

Flood, M. (12019): Engaging Men and Boys in Violence Prevention. 
London: Palgrave Macmillan.

Ginsburg, T. (2021): Die letzten Männer des Westens: Antifeminis-
ten, rechte Männerbünde und die Krieger des Patriarchats. Ham-
burg: Rowohlt. 

Kaufman, M. (2019): !e Time Has Come. Why Men Must Join the 
Gender Equality Revolution. Berkeley: Counterpoint.

Messner, M./Greenberg, M./Peretz, T. (2015): Some Men. Feminist 
Allies and the Movement to End Violence against Women. Ox-
ford: Oxford University Press.

Okun, R. (2014): Voice Male. !e Untold Story of the Pro-Feminist 
Men’s Movement. Northampton: Interlink Publishing.

%eunert, M./Luterbach, M. (2021): Mann sein ...!? Geschlechterref-
lektiert mit Jungen, Männern und Vätern arbeiten. Ein Orientie-
rungsrahmen für Fachleute. Weinheim: Beltz Juventa.

Urwin, J. (2016): Man Up: Surviving Modern Masculinity. London: 
Icon Books.

Van Der Gaag, N. (2014): Feminism and Men. London: Zed Books.
Van Tricht, J. (32022): Warum Feminismus gut für Männer ist. Ber-

lin: Christoph Links Verlag.
Westmarland, N./Almqvist, A./Egeberg Holmgren, L./Ruxton, S./ 

Burrell, S./Delgado Valbuena, C. (2021): Men’s Activism to End 
Violence Against Women. Voices from Spain, Sweden and the UK. 
Bristol: Policy Press.
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